
Weiterer Baustein für mehr Klimaschutz: 
50Hertz und Stadtwerke Stralsund starten 
Power-to-Heat-Anlage 

 Dieter Hartlieb, Stadtwerke Stralsund: „Breites Portfolio an 
klimafreundlichen Technologien.“  

 Dirk Biermann, 50Hertz: „Netzdienliche Funktion zur Integra-
tion von Erneuerbaren.“  

 Staatssekretär Jochen Schulte: „Kooperationen wie diese er-
höhen Akzeptanz der Energiewende.“  

 Oberbürgermeister Alexander Badrow: „Projekt passt perfekt 
in unsere Klimaschutzstrategie.“  
 

Die Stadtwerke-Tochter SWS Energie GmbH und der Übertra-
gungsnetzbetreiber 50Hertz haben gemeinsam eine weitere 
Power-to-Heat-Anlage (PtH) in Mecklenburg-Vorpommern in Be-
trieb genommen. Nach dem Prinzip „Nutzen statt Abregeln“ wan-
delt sie Windstrom, der aufgrund von Netzengpässen nicht voll-
ständig zu den Verbrauchszentren abtransportiert werden kann, 
in „grüne“ Fernwärme für die Hansestadt Stralsund um. Mit einer 
Leistung von 6,5 MW handelt es sich um die bisher leistungs-
stärkste von drei Anlagen, die 50Hertz gemeinsam mit Partnern 
ans Netz gebracht hat.  
 
Die PtH-Anlage ist in einem neuen Heizhaus der Stadtwerke un-
tergebracht. Sie ergänzt moderne Brennwert-Blockheizkraftwerke 
(BHKW) und eine „Galerie“ von vier Wärmespeichern mit einer 
Höchstkapazität von knapp 40 MWh. Das darin gespeicherte 
Warmwasser, das entweder durch die BHKW´s oder die PtH-An-
lage erzeugt wird, steht der Fernwärmeversorgung in den Wohn-
gebieten von Knieper Nord über Knieper West bis Grünhufe für 
über 10.000 Haushalte zur Verfügung.  
 
Bei der PtH-Anlage handelt es sich um einen Widerstands-Heiß-
wasserkessel, der im Falle eines Überangebotes von Strom aus 
Windparks an Land und auf dem Meer anspringt, während gleich-
zeitig die erdgasbasierten konventionellen BHKW‘s herunterge-
fahren werden. Die Investitionskosten in Höhe von 1,275 Millionen 
Euro hat gemäß Energiewirtschaftsgesetz vollständig 50Hertz 
übernommen. Durch die eingesparten Brennstoff- und CO2-Kos-
ten sowie die entfallenden Entschädigungen für das Abregeln der 
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Windräder entsteht ein volkswirtschaftlicher und ökologischer Vor-
teil. Die Stadtwerke haben dieses Bauprojekt genutzt, um über die 
PtH-Anlage und den erforderlichen Wärmespeicher hinaus wich-
tige eigene Zukunftsinvestitionen ihres Wärme- und Kältenetzes 
zu tätigen. Für die Stromversorgung des Standortes wurde in ein 
Eigenstrom-BHKW und in eine neue Kälteanlage investiert. Somit 
belaufen sich die Gesamtinvestitionen am neuen Energiestandort 
auf knapp 4 Millionen Euro.  
 
„Die Stadtwerke Stralsund haben mittlerweile ein breites Portfolio 
an klimafreundlichen Technologien zur Minimierung der CO2-
Emissionen aufgebaut“, so Stadtwerke Geschäftsführer Dieter 
Hartlieb. Und weiter: „Sehr innovative BHKW´s mit hocheffizienter 
Brennwerttechnik, BHKW´s, welche mit klimaneutralem Biome-
than aus der eigenen Biogasanlage betrieben werden, und nicht 
zuletzt über 20 Photovoltaikanlagen zur solaren Stromerzeugung 
stellen das Rückgrat der Energieerzeugung der einzelnen Töchter 
der Stadtwerke dar“. SWSE-Geschäftsführer Ralf Bernhardt er-
gänzt: „Die PtH-Anlage mit 50Hertz ist ein weiterer wichtiger Bau-
stein für den Klimaschutz.“  
 
Dr. Dirk Biermann, Geschäftsführer Märkte und Systembetrieb 
von 50Hertz erklärte: „Durch die Kooperation mit den Stadtwerken 
Stralsund haben wir ein weiteres Instrument an der Hand, Wind-
strom noch besser als bisher in unsere Netze zu integrieren und 
Engpasssituationen zu entspannen. Das deckt sich darüber hin-
aus auch mit dem Ziel der neuen Bundesregierung, bis 2030 etwa 
die Hälfte des Wärmebedarfs in Deutschland klimaneutral bereit-
zustellen.“  
 
Der neue Staatssekretär im Ministerium für Wirtschaft, Infrastruk-
tur, Tourismus und Arbeit des Landes Mecklenburg-Vorpommern, 
Jochen Schulte, sagte bei der Inbetriebnahme der Anlage: „Klima-
schutz spielt im Programm der Landesregierung in Mecklenburg-
Vorpommern eine zentrale Rolle. Kooperationen wie beispiels-
weise zwischen den Stadtwerken Stralsund und 50Hertz senken 
Emissionen und tragen zur Akzeptanz der Energiewende in der 
Bevölkerung bei. Wir brauchen in Mecklenburg-Vorpommern 
noch mehr innovative Vorhaben, um überschüssigen Strom sinn-
voll für andere Energieformen zu nutzen.“  
 
Dr. Alexander Badrow, Oberbürgermeister der Hansestadt 
Stralsund ergänzte: „Vor über zehn Jahren haben wir in Stralsund 
ein Klimaschutzkonzept verabschiedet und einen Klimarat beru-
fen. Die stürmische Entwicklung der Erneuerbaren Energien und 
die Notwendigkeit einer Power-to-Heat-Lösung war damals noch 
nicht absehbar. Sie passt perfekt in unsere erfolgreiche Klima-
schutzstrategie, die wir seither konsequent umsetzen.“  
 
In Mecklenburg-Vorpommern wird 50Hertz zusammen mit den 
Stadtwerken Rostock und den Stadtwerken Neubrandenburg 
noch zwei weitere PtH-Anlagen mit einer Gesamtleistung von 50 
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MW in Betrieb nehmen. In Hamburg ist ebenfalls eine Anlage be-
reits in Betrieb, eine weitere mit einer Leistung von 80 MW ist am 
Standort des Kohlekraftwerks Wedel im Bau. 
  
Der Kooperationsvertrag zwischen 50Hertz und den Stadtwerken 
Stralsund beruht auf im Jahre 2017 vorgenommenen Änderungen 
des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG). Damals hat der Gesetz-
geber Übertragungsnetzbetreibern die Möglichkeit eingeräumt, 
mit einem Betreiber einer KWK-Anlage Redispatch-Verträge über 
die Errichtung sowie den Betrieb einer PtH-Anlage abzuschließen. 
Gemäß §13 Abs. 6a EnWG sollte überschüssiger Strom im da-
mals definierten sogenannten Netzausbaugebiet nicht abgeregelt, 
sondern mithilfe von PtH in Wärme transformiert und so genutzt 
werden. Zum Netzausbaugebiet zählten der nördliche Teil Nieder-
sachsens sowie die Bundesländer Bremen, Schleswig-Holstein, 
Hamburg und Mecklenburg-Vorpommern. Inzwischen wurde im 
EnWG der Begriff des Netzausbaugebietes abgeschafft und es 
können nach dem Prinzip „Nutzen statt Abregeln“ auch in südli-
cheren Regionen Deutschlands, in denen Netzengpässe vorlie-
gen, entsprechende Redispatch-Verträge mit Betreibern von 
Fernwärmenetzen auf KWK-Basis abgeschlossen werden. Die 
entstehenden Kosten für dieses Modell werden über die Netzent-
gelte abgerechnet. 
  
Über 50Hertz  
50Hertz betreibt das Stromübertragungsnetz im Norden und Os-
ten Deutschlands und baut es für die Energiewende bedarfsge-
recht aus. Unser Höchstspannungsnetz hat eine Stromkreislänge 
von etwa 10.490 Kilometern – das ist die Entfernung von Berlin 
nach Rio de Janeiro. Das 50Hertz-Netzgebiet umfasst die Bun-
desländer Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, 
Sachsen- Anhalt und Thüringen sowie die Stadtstaaten Berlin und 
Hamburg. In diesen Regionen sichert 50Hertz mit etwa 1.400 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern rund um die Uhr die Stromversor-
gung von 18 Millionen Menschen. 50Hertz ist führend bei der si-
cheren Integration Erneuerbarer Energien: In unserem Netzgebiet 
stammen über 60 Prozent des ver-brauchten Stroms aus regene-
rativer Erzeugung – bis zum Jahr 2032 wollen wir übers Jahr ge-
rechnet 100 Prozent Erneuerbare Energien sicher in Netz und 
System integrieren. Anteilseigner von 50Hertz sind die börsenno-
tierte belgische Holding Elia Group (80 Prozent) und die KfW Ban-
kengruppe mit 20 Prozent. Als europäischer Übertragungsnetzbe-
treiber ist 50Hertz Mitglied im europäischen Verband ENTSO-E.  
 
Mehr Informationen:  
Live-Daten aus unserem Netz gibt es in der 50Hertz-App für 
Apple, Android und Windows. Informationen und Download-Links 
unter 50hertz.com/app. 


